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3. gu ben SJtoritatenliebern (©djro. S8f. 19, 19):

DJfctle mar 'ne fefclje SKaib,
907ale ïjatte ©Jjicï,
9Rale Ijattc immer gcit,
SJtale Ifatte ©lüct.
9Jialc, ffllale, lebt beim meine SJtale nudE),

Stale, Stale, lebt beim Stale nod)?

Stale ging in ®umntifd)ul)'n,
Stale tranf üifiir,
State Ijattc ftetS 51t tun,
Stale I)at Statljör.
State, Stale ic. (Jtefrain mie oben).

State af) bic grofdjleul'n gern,
Stale ta 113 t' SSaKett,

Stale tanntc biele .Çerrn,
Stale l)att' ein 99ctt.

Stale, State, :c.

Ungcfciljr an§ bem Slnfang bcr 90er galjre.
93afet. ®. §.»$.

<5ragen — Demandes.

grage. @ibt e§ and) im beutfdjen ©firadjgebict iil)nlidjc Sleiber»
regeln für ba§ grüljjaljr, mie bie fraitgöftfi^e:

Avant la flu d'avril
Je n'ôte pas un fil;
Encore au mois de mai
Je 11e sais ce que je fais.

gn ©ngtanb in ber türjercn gaffttng gangbar:
Shed not a clout
Till May be out!

SlrleMjeim. 91. 9?. ©.

3aï>reëberidjt ber ©ettion 93ern pro 1927/28.

gin ber galjre§bcrfainmlung berichtete §err ^3rof. Dr. ©ingcr über:
„Dfterreid)ifdjc 93olf?lieber";

im IBcjember §err ©Ijronift ©djftte über: „93ilb£jön3cl)en, Sfficg» unb gelb»
îreitje" ;

im ganuar §err graitj Seonljarbt über: „gigcnner in Ungarn";
im gebruar §err Dr. §ubfrtjmieb über: „®allifcl]e glnßnatnen itnb ©ötter",

ein Arrangement gnfammen mit bcn greiftubenten;
im Stärg fçerr §08° Starti über: „S8eil)nnri)t§fingeti in Stormegen nnb Diu»

ntänien", mit ©cfangborträgen ber ©erner ©ingbuben;
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3, Zu den Mo ri taten! ledern (Schw. Vk, 19, 19):

Male war 'ne fesche Maid,
Male hatte Chick,

Male hatte immer Zeit,
Male hatte Glück.

Male, Male, lebt denn meine Male noch,

Male, Male, lebt denn Male noch?

Male ging in Gummischuh'n,
Male trank Likör,
Male hatte stets zu tun,
Male hat Malhür,
Male, Male?c. (Refrain wie oben).

Male aß die Froschkeul'n gern,
Male tanzt' Ballett,
Male kannte viele Herrn,
Male hatt' ein Bett.
Male, Male, zc.

Ungefähr ans dein Anfang der 90er Jahre.
Basel. E. H.°P.

Fragen ^ Vemancle8.

Frage. Gibt es auch im deutschen Sprachgebiet ähnliche Kleider-
rege ln für das Frühjahr, wie die französische:

^vant In ün ä'avril
.le n'üts uns an KI;
lilneore an mois äs mm
äs ne sais es gas je Uns.

In England in der kürzeren Fassung gangbar:
8deä not a elout
Mil bs ant!

Arleshcim. A. B. S.

Jahresbericht der Sektion Bern pro 1927/28.

In der Jahresversammlung berichtete Herr Prof. llr. Singer über:
„Österreichische Volkslieder";

im Dezember Herr Chronist Schäle über: „Bildhänschen, Weg- und Feld-
krenze" ;

im Januar Herr Franz Leonhardt über: „Zigeuner in Ungarn";
im Februar Herr I)r. Hubschmied über: „Gallische Flußnamcn und Götter",

ein Arrangement zusammen mit den Freistudenten;
im März Herr Hugo Marti über: „Weihnachtssingen in Norwegen und Ru¬

mänien", mit Gesangvorträgen der Berner Siugbuben;
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